Nr. 529. 


Wer tm Sorand ge zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
est illuſtr. Sonntagsbeilage: 
ro Jahr Nöl. 8.40, p. Halblahr 
il, „p. Quartal Nl. 2. 10, 
che 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendunge p. Quartal dr. 2.25. 
Ins Ausland pre Quartal 
Abt: 9.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags - Beilage 10 Kop. 


Srſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Erſte wandernde Schanſpiel⸗ 
Truppe unter Mitwirkung von 
= GROSSES THEATER. 
Dienstag, den 22. November a. e. 
„Die Einsament vun G. Seupimenn, 
Müttwoch, den 23. November a. e. 
„Über unsere Kraft! bon &. Pibrnſon. 
Donnerstag, den 24. Rovember a. e. 


® warze Maske zd en 12872 Verwalter C. N. Kudrawzev. 
Sc A 
im neuerrichteten prachtvollen Gebäude 
Jirkus A. Devigne af ben Saranıın None, ole: 


* 
der Geglelniana⸗ und Diielna-Straße 


Grosse erheiternde Vorstellung 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikauer Strafe Nr. 15.15 


Dienstag, den (9) 


22 


22. 


November N 1910. 


Filiale der Erpedition in Lodz, Petrikauerſtr. 140 
en der Buchhandlung von R. Horn. 


Neue Endzer Zeitung 


Morgen - Ausgabe. 


Zujecate tefiee; Aal ber 
1 Seit pro 4⸗geſpaltene Non- 
parelllzefle oder beren Maum 
20 Kop und aul der S-geſpalt. 
Juſeratruf fi 
Ausland 50 P 
Reklamen 
zelle oder deren 


Naum. — 


Telephon Nr. 271. tene, Baan de ae 
— Nuslandes angenonemen 
Abonnements⸗Er 


P. P. Neideburow und N. F.Skarska. 


Nur vier Vorstellungen. 
| Sonntag, den 27. Noyamber a. 6. 

| „Das wandernde Kabarett“ 
von Imolttelt (Tarrikatur von Falejeiv). 

| Beginn der Vorſtetlungen um 9 Uhr abends. 
— Billets werden nur an der Theaterkaſſe verkauft. — 


— Dienstag, d. 22. November 1910 


| ohn Zielinski 


Telegrammadresse „Rohnzielinski“ 


„NEPTUN“ für 
tiefe Bohrbrunnen, 


Pieumalische pumpen 
Pumpen für elektrischen 


u. Riemenantrieb, 


Rippenrohre, Radiatore, 


Vertreter: 


Warschau, 


Jerozolimska 171 


& Co. 


Syst. „Worthington“ 
—— für alle’Zwecke, 


Rumpen 


unter Mitwiekung der ganzen Truppe und der neuen Debutanten. Erſtes Debut 
des ſranzöſiſchen Komitker⸗Parodiſt N. er Dassſe mit feinen wunderbar dreifterien Ti 

Erſtes Debut des Herrn Marcelti gen. der „Note Auguſt“. — Debut des em e 
Joeys de Epson S-e Hubert — Original 3 Richardinis, Nopeltn-GumnaſticP-Act. — Debut des Herrn Mer 
Fellx Cartot. — Zum Beſtaude des reichhaltigen Programms wird zum erſten Male die Batlet-Bantomine „Penſionat“ 


Hordliczka & Stamirowski, Lodz. 
E 5 3 


Präzisions-Uhren 


gehören. — Anfang der Vorſtellung um 8'/, Uhr. 
ing und Mitwirkung des Zirkusdirektors A. 
. November Große Vorſtellung. Neue Debuts. 


Die Vorſtellungen werden unter perſönlicher L. 
Auuonce: Morgen, Mittwoch, den, 


Devigns ſtehen. 


mehr als 


ral-Vertreters 


empfehlen selt 7 


Geraudel’s 


als Heilmittel, welches radikal 


und Husten beseitigt 
Ohne. rote Etiketien mit der Firma des Gene- 


zurückzuweisen als wertlose Falsifikate. 


40 Jahren die Pastillen 


8 


Schnupfen, 
Heiserkeit 


„Fabian Klingsland, Warschau“, 


u 
„Aranta = Theater 

Ele Belzitener mad Cegleluiass · Strabe· 12137 
Täglich grandioſe Familien-Pariste:Borftellungen 


An 1. und 16. jeden Manals neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärkfaes Programm im Juſeraken teil 


Petrikauersfr. 192 (vorm. Retrikauer 200) 
Zahn - Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Epstein 


Schmerzloſes Baßnzieben u. Blomkieren,. Spezial: 
Zaboratorium für künſtlaße Zähne u. Goldkronen. 
Reparatur fire künstlichen Zihne auf der Stelle. 

elußerſt billige Preiſe. 9993 


Fast neue stilvolle 


MÖBEL 


Kabinet, Salon und einzelne Einrichtungsgegenstände 
zu verkaufen. Petrikauerstr. 226, Wohnung 6. Zu 
besehen an den Wochentagen von 2—3 Uhr. 12591 


Tol ſtai 
nuf dem Tatenbett. 


Petersburg, 21. November. (Preß⸗Tel.) 

Ju feiner charakteriſtiſchen Kleſdung, dem 
ruſſiſchen Bluſenhemd und der Pluderhoſe, ruht 
der große Dichterphiloſoph auf feiner Totenhahre. 
Die Züge des Verſtorbenen zeigen einen harten 
Ausdruck und geben zu erkennen, daß der Toſe 
gelitten hat und nicht im ſeeliſchen Frieden von, 
der Erde geſchieden iſt. Der Tod Tolſtois ist 
durch Herzlähmung erfolgt. Bei dem hohen 
Alter des Dichters mußte das an ſich nicht mehr 
ganz intakte Herz feinen Dienft verſagen, in dem 
Augenblick, wo die entzündeten Lungen dem 
Blutkreislauf erhebliche Widerſtände entgegenſtellley. 
So haften auch die Kamphereinſpritzungen nur für 
kurze Zeit den Herzmuskel zur Täſigkeſt anregen 
können, naturgemäß erfolgte darauf eine umſo 
größere Erſchlaffung. Ferner muß neben 
Lungenentzündung noch ein anderes Leiden vor⸗ 
gelegen haben, worauf die ſchnell einſetzende Be⸗ 
wußtloſigleit zurückzuführen iſt. 

Daß Tolſtoi unverſöhnt mit feiner Frau, alſo 
wie ein großer Haſſer geſtorben iſt, läßt ſein in 
der letzten Zeit etwas unerklärliches Verhalten, 
das ſo ganz im Gegenſatz zu ſeinen Lebens⸗ 
prinzipien ftand, vielleicht fo erklären, daß die 
Sektion des Gehirns gewiſſe Ueberraſchungen 
bringen dürfte. 

Im Laufe des Vormitiags Find in Aſtapowo 
Mitglieder der Behörden und der Geiſtlichkeit 
eingetroffen. Neben. dieſen keſuchten die Schul⸗ 
linder der umliegenden Orkſchaften das Sterbe⸗ 

zimmer des großen Toten, das in pielätvollſter 

Weiſe durch Tannengrün geſchmückt worden it, 

Petersburg, 21. November. (Brei + Tel.) 

Zum Tode Tolſtofs werden folgende intereſſante 
Einzelheiten bekannt 
Nachmittags der Zuftand verſchlimmert hatle, 
wurde der Kranle in der Nacht um 1 Uhr 40 
Minuten von einer Kriſe befallen, ſo daß ſein 


der 


Nachdem ſich im Laufe des 


Zuſtand von dieſem Augenblick an als durchaus 
hoffnungsſos zu bezeichnen war. Tolſtoi verlor 
das Bewußtſein. Die Nacht verlief für ihn ſehr 
ſchlecht; Tolſtoi hatte verſchiedentlich Erſtickungs 
anfälle. Auf des Schlimmſte gefaßt verſammelte 
ſich um 2 Uhr morgens die ganze Familie am 
Sterbelager des Dichters. doch mußte ſie auf 
Verlangen der Aerzte bald wieder das Sterbe ⸗ 
zimmer verlaſſen. Die Agonie bat nur drei Mi⸗ 
nuten gedauert. Fünf Minuten vor ſeinem 
Tode verſuchten die Aerzte noch durch eine letzle 
Injektion das Leben des Sterbenden zu verlängern. 
Bis zum letzten Augenblick hat Tolſtot den Wunſch 
ausgedrückt. nicht in den Schoß der othodoxen 
Kirche zurückzukehren. 

Nachdem der Leichnam gewaſchen und ge⸗ 
bettet warden war, legte man ihm die Kleidung 
an, die Tolſtof am liebſten zu tragen pflegte. 
Petersburg, 21. Novzmber. (Preß ⸗Tel.) 

ruſſiſ. Akademie der Wiſſenſchaft plant 
das Begräbnis für Leo Tolitot anf eigene 
Koſten durchzuführen. Diesbezügliche Verhand⸗ 
lungen mit der Gräfin Tolſtoi ſind bereits in die 
Wege geleitet. 

Moskau, 21. November. 
„Ruſſkoje Slowo“ meldet: 

Die Freunde der Familie Tolſtoi erhielten 
heute die Mittefluna, daß der ruſſiſche Miniſterrat 
auf Antrag Stolypins die kirchliche Erkommuni⸗ 

lation des großen Schriftſtellers aufgehoben hat. 


Petersburg, 21. November. (P. T. .) 
Für geſtern abend wurden die Vorſtellungen in 
Kleinen und Neuen dramatiſchen Theatern ab⸗ 
geſagl, in den übrigen Theatern wurde geſpielt. 
Im Alexander ⸗Theater forderte der Dramaturg 
Ryſchkow nach dem erſten Akt das Audito⸗ 
rium auf, das Andenken des verblichenen Dich⸗ 
ters durch Erheben von den Sitzen ehren. 
Prof. Nietſchaſem hielt einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über Graf Tolſtoi. — 
Die Privattheater beſchloſſen am Begräbnistage 
die Vorſtellungen abzuſagen 

Auf die Initiative Michael Stachowitſch's 
wurde in einer der Kirchen ein Trauergoltesdienſt 
abgehalten. 

Aſtapowo, 21. November. (P. T. 
der vergangenen Nacht hielten an der Bahre des 
toten Dichters die Söhne und Augehörigen der 
Reſhe nach Wache. Die Gräfin erſchien erſt ge⸗ 
gen Morgen im Sterbezimmer. 


Die 


(Preß⸗Tel.) Die 


Löfung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bankfrage. 


Wien, 20. November. 
Der Weneralrat der Oeſterreichiſch ungariſchen 
Bank iſt den Abmachungen beider Regierungen 
über die Erneuerung des Bankprſvilegs und die 
Auft der Barzahlungen beigetreten. Die be⸗ 
agen werden 


tionen zwecks Votie 
kurzen Jndenmität für die gemeiuf 
ben ſtatt. Die Hauptſeſſion be 
oder März, was noch nicht beſtimmt ift, wahr⸗ 


ſeſſion der Dele, 


ſcheinlich aher im Januar, und wird ſich gaupt⸗ 


„A.) In 


Ch:-F. Tissot & Fils 


LOCLE (Schweiz) 


Höchste Auszeichnung der Sternwarte, — Erhältlich bel 
den ertklassigen Uhrenmagazinen, 


11377 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchſechtskrankheſten, Röntgen- u. Sichtheilinititut 
„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


* 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, imesen dem Palais Kuntter) Telefon Nr. 1481. 


ulnabme ſtationärer Kranker (in Einzelzimmern un d allgemeinen Kr nlenſälen) von 2—5 MER lägll 


Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultat on 60 Kop. 


Behandlung mit Röutgenſtrahlen, Ninſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeber), Sochfrequenzſtrömen (D' Arſonvaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. Fee e 
Au Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mittwoch und Freitag von 


ſächlich mit militäöriſchen Fragen befaſſen. Die 
Erneuerung des Baniprivilegs wird von den 


Parlamenten wahrſcheinlich gegen Mitte Dezem⸗ 


ber beſchloſſen werden: Ende 
dann die Generalverſammlung der 
Abmachungen gutheißen. 

Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat, 


Dezember wird 
Bank: die 


wie aus Wien telegraphiert wird. entsprechend 


einem nom Induſtrierat gefaßten Beſckluſſe um · 
ſaugreiches Material über die Karkellfrage ge» 
ſammelt und dem Induſtrierate zur Verfügung 
geſtellt. Der Induſtrierat wird ſomit in der Lage 
ſein, bei ſeinen Beratungen über dieſe Frage 
auch den neueſten Stand der Literatur und die 
einſchlägigen, in Oeſterreich⸗ Ungarn und in 
Deuiſchland angeſtellten Erhebungen mit zu be⸗ 
rückſichtigen Gleichzeitig bat der Handelsminſſter 
d ie Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes zur Re⸗ 
gelung der Kartelle angeordnet, der ſeinerzeit 
dem Induſtrierate zur Begutachtung vorgelegt 
werden ſoll. 


Zweite Konfrontierung 


Lepines mit Clemenceau. 
Paris, 21. November. (Preß⸗Tel.) 


Clemeuceau hat in einem Brief dem Vorſitzen 
den des Kammerausſchuſſes zur Unterſuchung der 
Rochette⸗Angelegenheit, den Abgeordneten Jaures, 
erſucht, am Sonntag nochmals nit dem Poltzei⸗ 
präfekten Lepine gleichzeilig vernommen zu wer⸗ 
den, da er noch ergänzende Erklärungen zu 
machen habe. 

Jaures erwiderte, daß die nächſte Sitzung des 
Ausſchuſſes auf kommenden Dienſtag dormittag 
10 Ubr augeſetzt und Lepine vorgeladen iſt, ſo⸗ 
daß Clemenceau nochmals Gelegenheit haben 
wird, ſich in Gegenwart feines früheren Unterge · 
benen über die Angelegenheit zu äußern. 

Geht Lepine ? 
Paris, 21. November. (Preß⸗Tel.) 

Ju früher Mor 
Redaktionen das Gerücht verbreitet, Polizeipräſelt 
Lepine habe ſich auf Grund der geſtrigen Ver⸗ 
nehmung vor dem Kammeransſchuß zur Unter⸗ 
ſuchung der Rochette⸗Augelegenheit eniſchloſſen, 
fein Rücktrittsgeſuch einzureichen. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte bisher 
nicht erlangt werden. 


Chronik u. Poknles, 


Zur Lage in der Induſtrie. 
ilens vieler Fabrikanten 


der Woll ⸗ und 


er Fab lis 
lauten kei N lche den 
Reiz der Neuheit bilden köunten. 


a Sie 
oder minder vorgenommene Wiederholungen alter 


34 


unde war auf den Pariſer 


ſind mehr 


Blutunterſuchung bei 
Syrechſtunden der Ambulauz: Wochentags 8—9 
2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends. 

14,2 mittags. 10086 
Ordinierende Merztin: Frau Dr. med 
SAND - TENENBAUM) van Montag 
½ Uhr nachmit 


Einftellungen und Deſſins. Dazu geſellt ſich noch 
der Umſtand, daß auf einen und denſelben, man 
möchte ſagen abgedroſchenen Artifel, die 
Konkurrenz , viel zu groß iſt: in vielen Fällen 
ſteht der Konſum in keinem Verhältnis zur Pros 
duktion, und es berührt manchem Produzenten 
die Talſache ſehr peinlich, daß er überall, welchen 
Kunden er auch beſuchen möge, die gleſchen Ar⸗ 
tikel, dieſelben Muſter vorfindet. Die Nach⸗ 
ahmungsſucht unter der Lodzer Geſchäftswelt iſt 
derart intenſiv, daß ganze Kollektionen abkopfert 
werden, und bei einen gleichzeitigen De 
reifen. der Provinz ſeitens der hieſigen Fabri 
kanten die Beſteller ſelbſt nicht wiſſen, wem ſle 
ihre Gunſt erweiſen ſolleu. Und fo, beginnen 
die Auktionen, man bekämpft ſich gegenſeitig; nur 
der Käufer ſchlägt Kapital aus dieſer Konkurrenz 
unter gleichzeitiger Vorſpiegelung falſcher Taf⸗ 
ſachen. Wäre es denn nicht beſſer, daß die 
Lodzer Fabrikanten bei Beginn einer jeben Ge⸗ 
ſchäſtsperiode unter ſich Einigung ſchaffen und 
Mittel und Wege ſuchen zur Abwehr ſolcher Zu. 
ſtände, denn durch dieſe Uneinigkeit und gegen ⸗ 
ſeitige Reibung wird ja das Fabrikalionsweſen 
mehr zur Qual, als zum Segen. Unſere Lodzer 
Fabrikanten ſollten nicht außer Acht laſſen, daß 
die Entwertung ihrer Erzeugniſſe und die Inſta ⸗ 
bilität der Preiſe, daß die Chikanen der Kund⸗ 
ſchaft nur eine Folge davon find, daß ein ſeder 
Fabrikant ſeinen Weg geht und keinen Anſchluß 
an den Nackbar — den Konkurrenten — ſucht. 
Dank dieſer Zuſtände und der allgemeinen In⸗ 
dolenz auf jedem Gebiete haben ſich het der aus⸗ 
wärtigen Kunſidſchaft Prinzivien ausgebildet, 
welche für die Lodzer Induſtrie geradezu dere 
heerend ſind. Sind Pleiten zur Tagesordnung 
geworden und leider, wie überall, eine nicht zu 
vermeidende Begleiterſcheinung auf dem geschäftlichen 
Gebiete, ſo ſolle man ſich doch wenigſtens bor 
den maßloſen Retouven ſchützen, welche 
faſt den dritten Teil des Umſatzes bilden. Wir 
kennen Fülle, daß einem Fabrikanten Winter ⸗ 
waren retourniert wurde als Was 


Inta für empfangene Sommer- 
ware, ohne daß der Fabrifaut nel hätie, 


etwas dagegen zu A Die Zügel belt wacht 
Fortſchritte, weil kein Widerſtand geleiſtet wird. 


Noch nicht. Zur 5 
Konzeſſionsſyſtems bei der 
äußert ſich nach der „Rig. N 
nRoffija" in Demierkenswerter Weiſe. Das Blatt 
erklärt nämlich, es ſei gar keine Frage, daß das 
Meldeſyſtem für beide Teile, ſowohl die öffent 
lichen Iuſtitutionen, die Schulen eröffnen wollen, 
als für die Administration, dem Konzenſſions⸗ 
ſyſtem vorzuziehen ſei. Und wenn auch die Mer 


des Melde 


oder 


gierung bereits auf einer Reihe von Gebieten, fo 
hinſichtlich der Preſſe, der Verſammlungen, der 
i immer 


Vereine, nicht 
zeſſionsſyſt 
Mel deſyſtem 
gekommen.“ 


vollſtäudig auf das Kon 
ſo ſei ſie doch dem 
Form „ehr nahe 


um die print oder jene” 
Shſt uur darum, ob da 
ute Melde · 


gen Ueber⸗ 
ſchräukung, 
t werden kön Menu es 


ein⸗ und durch, > 
könute, daß feine Einktlbrung 


bewieſen werden 


Diendtag, den (.9) 22. Nobember 110. 


ſchon fetzt keinen Schaden mehr bringen würde, 
fo ſollte dem kein Hindernis entgegenſtehen. 

Der Offizioſus iſt aber offenbar der Anficht, 
daß dies nicht bewieſen werden kaun. Und dann 
ſragt es ſich noch, ob man ſich durch Beweiſe 
überzeugen laſſen wird. Im Weſten iſt das 

elbeſyſtem bekanntlich nur durch die Forderung 
ines Bildungs zenſus fiir 
jeſchränkt. 

i Handwerker⸗Kouferenz. Das De⸗ 
dartement für Handel und Induſtrie beim Fi. 
ganzminiſterium beruft auf den 1. Februar kom- 
menden Jahres eine Handwerkerkonferenz ein, 
zwecks Beſprechung der Handwerler-Angelegen⸗ 
heiten, Organiſationen, Ergänzung des Junungs⸗ 
aſtaws oder Abänderung deſſelben. Petersbung 
and Moskau ſollen je 20 Delegierte zu dieſer 
Konferenz abſenden, Charkow und andere Stäbte 
des Reſches, darunter auch Warſchau — 5, Lodz 
aud die übrigen Städte je 3 Delegierte. Die 
Warſchauer Handwerker Innungen wurden 
von Diefer Konferenz bereits in Kenntnis geſeßzt, 
die Lodzer noch nicht. Daraus können für die 
Lobzer Handwerker Nachteile entſtehen, da nicht 
genügend geit übrig bleiben dürfte, um all die 
verſchiedenen Angelegenheiten, die auf der Kon⸗ 
ferenz zur Beſprechung gelangen ſollen, vorher, 
d. h. im engeren Kreiſe, zu beraten, damit ſich 
die Delegierten, die dem Projelt zufolge an der 
Konferenz teilnehmen milſſen, danach richten 
können. Inſolgedeſſen wird als angebracht erach⸗ 
tet, in den nächſten Tagen gemeinſchaftliche 
Sitzungen abzuhalten, ohne auf die offizielle Auf⸗ 
forderung zur Beteiligung an der Konferenz zu 
warten. 

Vom Fabrikmeiſter⸗Verein. Der am 
verfloſſenen Sonnabend verauſtaltete Unterhal ⸗ 
iungsabend nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 
Man amllfierte ſich in der fröhlichſten und 
angenehmſten Weiſe bis zum frühen Morgen. 

Nekrolog. Herr Kommerzienrat Leon 
hard Heymann, der Direktor der Azow⸗ 

on Commerzbank in St. Petersburg, iſt in 
Heidelberg, wo er in einem Sanatorium Heſtung 
von einem ſchweren Leiden ſuchte, im Mfter von 
"58 Jahren verſchieben. Der Entſchlafene ift deutſcher 
Meichzangehöriger und wurde in jungen Jahren für 
den Poſten eines Mitleiters der Bank berufen. 
Durch feine anerkannte Fachkenntnis und ſeine 
große Umſicht trug er mit dazu bei, daß das 
er: ihm mitgeleitete Inſtitut einen erſten Rang 
ter ben ruſſiſchen Banken einnimmt; feine 
1 Liebenswürbigleit und fein " farfer 
ölttigkeitsfiun waren in Pelersburger Be⸗ 
rufskreiſen ſprichwörtlich. In Berlin, wo er 
öfters weilte, erfreute ſich Komerzienrat Heymann 
in den Kreiſen der Berliner haute finance recht 
debhafter Sympathien. 

Vom ſtädtiſchen Hospital für an · 
ſteckende Kraukheiten wird mitgeleilt, daß ſich 
die Kraukenbewegung in der geit vom 14. bis 

21. d. M. wie folgt vollzog: Pockenkranke 
gab es 5, 2 kamen hinzu und 1 fchted aus, fü 
daß im Hoſpilal insgeſamt 6 verblieben. Auch 
die Zahl der Scharlachkranken verringerte ſich. 
Am 14. November befanden ſich 26 im Hoſpital, 
5 kamen Hinzu, 9 wurden ausgeſchrieben und 
1 flach, fobak 19 verblieben. Ferner befinden 

8 onen im Hoſpital, die an der Roſe 
erkrankt ſind, reſp. insgeſamt 30 Kranken. 

Vom Warſchauer Geldmarkt, Bar⸗ 
gelb ift, wie die „Gaſ. Loſ.“ berichtet, auf dem 
Warſchauer Gelbmarkte nach wie vor ſtark ber 
gehrt. Der Dis kontofuß ſtieg abermals; der 
Diskont wird überhaupt ſchwieriger, da das 
Wechſelmaterial in ganz bedeutenden Meugen ein⸗ 
fließt. Im Auglande erzielt Bargeld gleichfalls 
hohe Zinſen; eine Ausnahme bildet Paris, doch 
iſt es wenig zugänglich. Die Zahlungsfühſgkeit 
erfuhr keine Aenderung; ſchlechter iſt es im 
Junern des Reiches. 


den Lefter der Schule 


*Kunſt Abend des Versi, ur für 
derung der poln. Schulen. rut? — wie 
unangenehm... Schon der Gedauke daran, er⸗ 
weckt Unbehagen. Und doch muß ſcharſe Kriift 
gefibt werden, wenn eine Veranſtaltung fo welt 
von ihrem eigentlichen Ziele abweicht, wie die 
obenerwähnte — geſtrige. Denn ſo ganz „entre 
nous“, jo ausgeſprochen „exolusiv“ — darf man 
ſolche Sachen nicht machen, ſoll ihnen nicht von 
vornherein das unentbehrlichſte aller Markmale — 
wohltun aus anfrichtigem Herzen — fehlen. So 
war es jedoch geſtern. Nur ein geringer Bruch⸗ 
teil der örtlichen Hautevolee und Intelligenz war er ⸗ 
ſchienen, koſtbare Frauentoiletten wetteiferten mit 
den eleganten Fracks und Smokings der Herren, 
allein die Menge fehlte, die das Urteil fällt — 
die allein die Herzen zu erwärmen vermag. Die 
hohen Einteiltspreiſe hielten die breiteren Schichten 
des Publikums zurlck. Und dabei hat man doppelt 
gefehlt: man hal der Menge gezeigt, daß man 
ihrer nicht bedarf, um Gutes zu ſtiften, man hat 
aber auch die mitwirkenden Dilettanten und 
Küunſtler, die ihr Beſtes boten, der Möglichkeit be⸗ 
raubt, Geiſt und Talent an dem reinem Quell 
der Freude zu laben, den der Jubel der Menge 
bietet. Deshalb blieb es auch kühl, beinahe 
fröſtelnd in dem weiten, fo ſpärlich gefüllten 
Raume, trotz des mehrfach ſogar ſtürmiſchen 
Applauses, denn er klang mehr nach Zugaben, wie 
nach wahrem, aufrichtigem Enthuſiasmus. Und 
doch wäre dieſer gerade der rechte Dauk für die 
Genüſſe geweſen, die geboten wurden. Schon 
der Männerchor der „Lulnſa“, der unter der be⸗ 
währten Leitung ſeines Dirigenten Herrn 


aufrichtigſten Beifall wert. Desgleichen auch das 
„E moll Notturno" und das Aumpromptu“ von 
Chopin, mit denen Herr G. Meyerhoff — Zglerz 
die Hörer ergötzte. Herr Meyerhoff — Lodz, der 
auf dem Violoncells „Air“ pon Bach, foinie, 
als Zugabe, „En Sourdine“ 
bei eine feine Technik, vollendete Bogenführung 
und tiefes Empfinden an den Tag, wie es bei 
einem langjährigen Schſiler des Profeſſors Hendel 
— Leipzig wohl auch nicht anders zu erwarten 
ſtand. In Frl. M. Wröblewska lernten wir 
eine Künſtlerin kennen, die über einen wunder ⸗ 


vollen, in allen Lagen gleich modulationsſähigen, 


klangvollen Mezzo⸗Sopran verfügt. Sie fang 
die Arie aus „Gioconda“ von Pouchielli eut⸗ 
züͤckend, ſowie das „Sehnſuchtslied“ von Grſeg. 
Letzteres war für ihre Stimme, die zu ſauchz 
zu jubilieren verſteht, vielleicht etwas zu wei 
zu elegiſch, doch den Geſamteindruck ſchwächle 
dies nicht. Der Beifall, der der Küuſtlerin ge ⸗ 
ſpendet wurde, war wohlverdient. Der erſte 
Teil des Programms ſchloß mit den Rezikalionen 
des Herrn Jaraez „Czardas" von Telmaſer, 
„Wspôhreie“ von Lemauski und „Ges 1 Orzel“ 
von Hertz. Nach langer, mehr als halbſtündiger 
Pauſe trat ſodann der bekannte Warſchauer 
Künſtler Herr S. Bognekt auf, der „Wolframs 
Preislied“ aus der Oper Taunhäuſer, „Zaezaro- 
wana Krölewna“ von Gall, ſowie. „Stach“ von 
Noskowski u. | w. mit der ganzen Fülle feines 
prachtvollen Organs fang, während Frl. Wröb⸗ 
lewska zum Schluß noch „Sen“ von Grieg, den 


Bolero aus der „Siziliauiſchen Baueruhochzeil“ 


von Verdi u. a. vortrug. Der künſtleriſche Er⸗ 
folg der Veranſtaltung war ein vollfommener, 
ve materielle dagegen unzweifelhaft ſehr mi⸗ 
nimal. 


Herichtliches. Der Aljährige Einwehuer 
der Stadt Lodz, Hil Herszkowiez, der ſich in 
dieſem Jahre zur Erfüllung der Wehrpflicht 
ſtellen mußte, meldete dem Arzt, der ihn während 
der Superreviſton unterſuchte, daß ihm 20 
Zähne fehlen. Da der Arzt den Verdacht hegte, 
daß H. die 20 Zähne abſichtlich entfernen ließ, 
um ſich der Erfüllung der Wehrpflicht zu ent⸗ 


dene Loder Belt ____ 


Dworzaczek das „Wiſoloranda“ von Moninszlo 
zum Vorſeag brachte, führte ſich gut ein, war des 


fbielte, legte hier⸗ 


ziehen, wurde die Augelegenhet dem Friedens · 
richter bes 3. Bezirks übergehen, Am verfloſſenen 
Freitag gelangte der Prozeß zur Verhandlung. 
Als Experte fungierte Zahnarzt Ritt, als Zeugen 
Zahnarzt Zadiewiez. Dr. Bette und Feldſcher 
Joskowicz. Zahnarzt Ritt erklärte, daß die 
Zähne des Herſzkowiez ſchon lange entfernt wur⸗ 
den, ob dies jedoch abſichtlich geſchah, laſſe ſich 
nicht feſtſtellen. De. Bette ſage aus, daß er 
Herſzkowiez behandelte und ihm hierbei Eiſen⸗ 
tropfen verordnen mußte, welche die Zähne ver 
derben. Auch Feldſcher Joskowiez äußerte ſich 
in dieſem Sinne, Zahnarzt Zadiewiez aber beſtä⸗ 
tigte, daß er dem Angeklagten bereils vor ein ⸗ 
gen Jahren ein falſches Gebiß anfertigte. Durch 
die Vernehmung anderer Zeugen wurden dieſe 
Ansagen jedoch entkräftet, fo daß der Friedens⸗ 
richter den Angellagten ſchulbig fand und ihn zu 
8 Monaten Militärgefüngnis und Einſtellung in 
den Militärdienſt verurteilte. — Auf Verlangen 
des Gläubigers Moſchek Wolruch belegte der Ge⸗ 
richtsvollzieher Smiarowski am 1. Mai 1907 im 
Hauſe Wochodnia- Straße Nr. 38 Waaren der 
Firma Torenberg & Rusbaum mit Arreſt und 
machte Toreuberg dafür verantwortlich, daß von 
dieſen Waren nichts abhanden komme. Unter 
dieſen Waren befanden ſich auch 14 Probeſtücke. 
Infolge einer an den Friedensrichter und au das 
Friedensrichlerplenum gerichteten Klage rng 
letzteres dem Gemeinderichler Za wad zi auf, bei To ⸗ 
renberg feftzuftellen, ob die feier Obhut anvertraute 
und vom Gerichtsvolfgiehee mit Beſchlag belegte 
Ware ſich noch an Ort und Stelle befinde. 
Gemeinderſchter Zawadzti fand die Waren nicht 
vor und Toren, z Terklͤärte, daß er fie an ver · 
ſchiedene Kunden abgeſandt habe, u. zw. mit 
Genehmigung des Friedensrichlers, ſowie im 
Einverſtändnis des Gerichts vollzſehers. Am 25. 
\ Dflober änderte das Friedensrichterplenum die 
Entſcheidung des Friedens richters ab. Nun 
wandten ſich Torenberg und Nusbaum mit einer 
Klage an das Pelrikauer Bezirksgericht, welches 
hi Prüfung der Sachlage die Forderung des 
Moicher Wolruch unbegrſündet befand und den 
Prozeß niederſchlug. Wolruch appellierte gegen 
dieſes Urteil bei der Warſchanuer Gerichtspalate, 
die das Urteil des Bezirksgerichts aufhob und 
Wolxuch's Forderung begründet befand, ihm 
gleichzeitig aber auch das Recht verlieh, von 
! Torenberg und Nusbaum die Summe von 670 
MOL ſowie 8% Zinfen einzutreiben. Auf Grund 
dieſer Eutſcheidung traf der Gerichts vollzieher 
des Warſchauer Bezirksgerichts Jaworski in der 
Wohnung des Toreuberg ein, der vorübergehend 
in Warſchan an der Krochmalnaſtraße Nr. 57 
wohnte, und verlangte von Torenberg die Wa⸗ 
ren, die Gerichtsvollzjeher Smiarowski damals 
bei ihm in Lodz mit Beſchlag belegte. Toren. 
berg erklörte, daß die Ware nicht ſein Eigentum 
war, ſondern dem Goldberg, Fuchs, und Gold⸗ 
blatt gehörte, denen er fie auch auf Anordnung 
des Gerichts volliehers Mirkowski ausfolgte, 
welche Ausſage fih jedoch als unwahr erwies. 
Infolgedeſſen wurde gegen Torenberg das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet, und in veraallgener Woche 
gelangte dieſer Prozeß vor der II. Kriminalab⸗ 
teilung des Peirikauer Bezirksgerſchis zur Ver⸗ 
ban dlung. wobei Torenberg der Verſchleuderung 

ihm vom Gerichtsvollzieher anvertrauter Waren 
augellagt war. Vor Gericht bekannte ſich Toren ⸗ 
berg nicht ſchuldig, wurde ſeiner Schuld jedoch 
durch die Aus ſagen des Gerichtsvollziehers Mir⸗ 
kowsti und des Sekretürs Wallowski überführt 


und auf Grund deſſen zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Im Urania Theater ſſt ſeſt einigen 
Tagen wiederum ein nenes ſehr intereſſantes 
Programm an die Meihe gelangt. Es ift aber ⸗ 
mals eine Blüten leſe ſchönſter Barieteenummern, 
die ſich zu einem reizenden Bonglet vereinen und 
den Zuſchauern erfreuen. — Eine Schaar erſt⸗ 


Dom Elend unleres 
Gebens. 


on 
Leo Tolftoi. 


Der nachſtehende gewaltige Appell, eine 
der letzten Kundgebungen des verſtorbenen 
Dichterphlloſophen, nibt einen erschütternden 
Einblick in die inneren Kämpfe des ſeeliſch 
und borperlich zu Tode getroſſenen Welt⸗ 
füchttings. D. Ned. 

Was ich hier niederſchreibe, ſchreibe ich nur 
darum, weil ich weiß, was die chriſtliche Welt 
von jenen furchtbaren phyſiſchen Leiden und vor 
allem von jener geiſtigen Verwilderung reiten 
Tann, in die fie immer mehr verſinkt. Da ich bes 
reits am Rande des Grabes ſtehe, muß ich noch 
einmal warnen. 

In unſerer Zeit muß es allen deukenden 
Menſchen klor fein, daß das Leben der Men⸗ 
ſchen — nicht nur in Rußland, ſondern auch in 
allen anderen chriſtlichen Ländern — mit feiner 
immer anwachſenden Not der Armen und dem 
Luxus der Reichen, mit feinem Kampf aller gegen 
alle — der Revolutionäre gegen die Regierungen, 
der Regierungen gegen die Revolulionäre, der 
unterdrückten Völkerſchaften gegen ihre Bedrücker, 
der Staaten untereinander, des Weſtens gegen 
den Oſten, mit feinen wachſenden und die Kräfte 
des Volkes veyſchlingenden Ritſtungen, mit feiner 
Verfeinerung und ſeinen Laſtern — daß ein 
ehen nicht fortgeſetzt werden kann, nnd 
eben der chriſtlichen Völker, wenn 
ändert, unvermeidlich immer elender 


werden mu 


Da. 
erden 


vielen klar geworden, aber leider 
die Menſchen oft die Urſachen ihrer 
licheren Lage nicht und noch weniger die 
e zu ihrer Beſejligung. Als Urſache eines 
Juſtandes werden viele verſchiedenartige 
igen genannt, und es werden die ver⸗ 
ten Mittel zu feiner Beſeitigung vorge⸗ 


fehtebe 
schlagen. 


Und doch gibt es nur eine Urſache und ein 
Mittel zu feiner Beſeltigung. 

Die Urſache iſt der Mangel eines höheren 
Begriffs vom Sinne des Lebens, der Mangel an 
Glauben und eine aus dieſem Mangel eukſprin⸗ 
gende Lebensführung, die allen chriſtlichen Völ⸗ 
lern eigen iſt. Das Mittel, ſich aus dieſer elen⸗ 
den Lage zu befreien, ein Mittel, das weder phan⸗ 
laſtiſch, noch gekünſtelt, ſondern höchſt natfirlich 
iſt, beſteht in der Annahme der von der chriſiſt⸗ 
chen Welt vor neunzehn Jahrhunderten entdeckten 
Lebensanſchauung und der aus ihr entſpringenden 
Lebensführung, die dem heutigen Entwicklungs ⸗ 
alter der Menſchheit entſpricht — der chriſtlſchen 
Lehre in ihrer wahren Bedeutung. 

Die Menſchen können nur dann das den Men- 
ſchen gemäße, vernünftige und harmoniſche Leben 
führen, wenn fie durch die gleiche Anſchaunng 
vom Sinne des Lebens verbunden ſind, d. h 
durch den Glauben an eine und dieſelbe, die 
Mehrheit der Menſchen in gleicher Weiſe beſrie⸗ 
digende Anſchauung vom Sinne des Lebens, und 
die aus dieſer Anſchauung eulſpringende Lebens. 
führung. 

Ich glaube, noch niemals war dieſer Wider ⸗ 
ſpruch im Leben der Menfchen, die von einer 
religiöſen Auslegung des Sinnes des Lebeys und 
der aus ihr eutſpringenden Lebensführung Abſtand 
nahmen, fo groß, wie das jetzt unter deu chrifte 
lichen Völkern der Fall iſt, die ſich die von 
ihnen entdeckte chriſtliche Lehre in ihrer wahren 
Bedeutung und die aus dieſer Lehre entſprin⸗ 
gende Lebensführnng nicht aneigneten, ſondern 
nach wie vor fortfahren, ihr früheres heidniſches 
Leben zu führen. 

Die Mehrzahl der⸗Meuſchen, das arbeitende 
Volk, das zwar äußerlich an dem alten Kirchen ⸗ 
glauben feſthält, hat ihn bereits verloren, lüßt 
ſich im Leben nicht mehr von ihm leiten, und 
fügt ſich nur aus Gewohnheit und aus Anſtano 


der Ueberlieſerung. Die Minderheit jedoch, 
die ſogenaunten gebildeten Klaſſen, haben 
meiſteus {chen = bewußt den ſauben an 
elles abaeleat. . und w= einige — von ihnen 


geben ſich nur aus politiſchen Rülckſichten den 
Anſchein, als glaubten fie noch an das Kirchen 
chriſtentum, während nur eine ganz geringe Min. 
derheit aufrichtig an dieſe Lehre glaubt, die mit 
dem Leben unvereinbar, welt hinter demſelben 
zurückgeblieben iſt, und durch verſchledene kom ⸗ 
Kane Sophismen ihren Glauben zu rechtfertigen 
ſucht 


Das iſt die wichtigſte, ja die einzige Urſache 
der elenden Lage, in der fich heute die chriſtlichen 
Völter befinden. 

Dieſe elende Lage wird noch dadurch verſtürkl, 
daß ſich infolge der langen Dauer des herrſchen⸗ 
den Uüglaubens ein Zuſtand herausgebildel hat, 
bei welchem diejenigen Perſonen, denen  bieler 
Zuſtand des Unglaubens vorleilhaft ift, d. h. alle 
herrſchenden Klaſſen, ſich entweder auf bie ſcham⸗ 
loſeſte Weſſe verſtelleu, daß fie daran glauben, 
woran fie in Wirklichkeit nicht glauben und nichl 
glauben können, oder — wie das insbeſondere 
die Gelehrten tun — direkt predigen, daß die 
Menſchen unſerer Zeit weder eine Auslegung des 
Sinnes des Lebens, eines Glaubens, bedürſen, 
noch der aus derſelben eutſpringenden Grund⸗ 
füge der Lebensführung, daß im Gegenteil das 
einzige Grundgeſetz des menschlichen Lebens das 
Geſetz der Evolution und des Kampfes um die 
Exiſtenz jei, und daß infolgedeſſen das Leben 
der Menſchen nur von der menſchlichen Sinnen ⸗ 
luſt und Leidenſchaft oder von nalliel ichen Nei ⸗ 
gungen gelenkt werden kann und muß. 

Außer dem immer wachſenden Haß der 
Armen gegen die Reichen, außer dem Haß der 
großen Völker gegeneinauder wächſt auch der Haß 
der bedrüickten Völker gegen ihre Bedrücker. Aud 
was am ſchlimmſten it — alle dieſe Arten von 
Haß, die der menſchlichen Natur zuwider find, 
werden nicht nur nicht verurteilt, wie jedes 
ſchlimme Gefühl, das Menſchen gegeneinander 
empfinden, ſondern fie werden im Gegenteil als 
Verdienſt und als Tugend geprieſen. Der Haß 
der unterdrückten Arbeiter gegen die Reichen 
und Herrſchenden wird als Liebe zur Frei⸗ 
heil, Gleichheit und Brüderlichlst geprieſen. 


klaſſiger Künſtler und Künſtlerinnen, 


Nr. dag. 


von denen, 
ein Jeder Tichtiges in feinen Art lelſtet. Seit 
einigen Tagen erfreut die ſeſche Soubreſte Frl. 
Grete Gallus die Beſucher des Urania, 
Theaters mit einer Fülle nelter, neue Chanſons 
und prächtiger Koupletts, die ſtets durchſchlagen⸗ 
den Beifall finden. Die liebenswürdige Künſt⸗ 
lerin, die f. Zt. wohlverdiente Lorbeeren auf der 
Opereiteubühne einheimſte, fühlt ſich heute auf 
der Varſeteebühne viel wohler, weſl ihren künſt⸗ 
leriſchen Darbietungen nicht aflzuſchwere Feſſeln 
angelegt werden. Sie verfügt über eine ſchöne 
Stimme und hat eine angenehme ſympathiſche 
Vortragsweiſe, die durch ihre individuelle Ar! 
einen beſonderen Reiz erhält. Einen recht ami 
ſanten und dabei künſtleriſch fertigen Alt biete) 
die beiden EIrano 3 am amerikaniſchen Doppel 
re, Vollſtändig neu und einzig in feiner Art 
find die Leiſtungen des equilibriſtiſchen Theo, 
der außergewöhnliche Produktionen auf einen 
rolierenden Trapez ausführt. Ein in Lodz all 
gemein beliebtes Duett iſt das polniſche Künſt⸗ 
ferpaar Rybak, das eine Reihe neuer Duells 
in recht geſchmackvoller Weiſe zum Vortrag Bringt. 
Ihre einzelnen kleinen Szenen, die fie mit Ele, 
ganz und kunſtvollem Verſtändnis aufführen, 
finden allabendlich großen Beifall. So haben 
wir aus der Fälle des im Urania⸗Thealer Ge⸗ 
botenen nur Einiges herausgenommen. Der Au⸗ 
drang des Publikums iſt allabendlich ein ſehr 
großer. Man amüſiert ſich prächtig und recht. 
verguſgt. 


* Gerichtliches. Geſtern fand im Friede us 
richterplenum in der Apellalionsinſtanz der 
Prozeß gegen den Kellner Feder ſtatt. An 14/7. 
Juni 1910 war im Helenenhof einen Herrn 
Turkeltaub fein Portemonnaie abhanden ger 
kommen. In dieſem befanden ſich, außer einer 
Summe Geldes auch drei Coupons von Wert 
papieren, da dem Verlferer die Nummern der 
Coupons bekannt war, meldete er in der Reichs 
bank den Verluſt und bat, den Vorzeiger der 
Coupons zu arretieren, da er annahmen müſſe, 
daß ihm das Portemonnaie geſtohlen worden lei. 
Der Kellner Waſſili Feder, der mit den ot 
pons in der Reichsbank erſchien, warde denn 
auch feſtgenommen und ihm der Prozeß wegen 
Diebſtahls gemacht. Feder erzühlte, er babe brei 
Papiere im Helenenhof auf dex Erde gefunden. 
Als er fie der Wirtin zeigte, ſagte dieſe, zwef 
von ihnen ſeien Coupons, für die jede Baut 95 
Kop. pro Sſück zahlen würde, der drilte Coupon 
jet von einer Alfie der elektriſchen Fernbahn. 
Darauf halte Feder dieſen ſetzteren Coupon ir 
die Redaktion der „Neuen Lodzer Zeitung 
gebracht, die ihrerſells eine Publikatſon ver⸗ 
anfakte, jo daß der Eigentümer den Coupon 
wieder erhielt, die beiden anderen Coupons 
wollte Feder einlöſen. Der Friedensrichter ver⸗ 
urteilte Feder wegen Diebſtahl zu 4 Monater 
Arreſt. Ju der Ayellalionsinſtanz wies der 
Verteidiger Herr Sankt darauf hin, daß es ſich 
hier um leinen Diebſtahl handele, .Tondevu in 
höchſten Falle um die Verheimlichung eines 
Fundes im Werte von 2 Mb. Daher fei Feder 
im ſchlimmſten Falle zu einer Geldſtrafe zu ver ; 
urteilen. Das Plenum ſchloß ſich dieſen Aus. 
führungen an und verurfeflle den 38jührigen 
Kellner Waſili Feder zu 2 Rol. Strafe. 


t. Verhaftungen. Am 15. Oktober wurde 
im Luemierzer Walde dem dortigen Jäger Ig⸗ 
nach Glinezewski, der im Walde eingeſchlafen 


war, von Unbekannten der Revolver, Syſtem 
„Schmidt und Veſſon“ geſtohlen. Der Vorfall 


wurde ſoſort der Radogoszezer Lanbpolizei zur 
Kenntnis gebracht, welche auch die nötigen 
Schritte zur Ergreifung der Räuber aufnahm. Der 
Revolver wurde bei einer im Dorfe Alexandryia, 
Gem. Chodziszew, Gouv. Kaliſch, bei dem Ei 
wohner Franz Geraga vorgenommenen Reviſion 


Der Haß der Deutfchen gegen die Franzoſen, 
der Engläuder (? d. R.) gegen die Mantees, der 
Ruſſen gegen die Japaner uſw. gilt im Gegenteil 
als hohe patriotifche Tugend, und ebenſo und 
noch mehr wird der Haß (P d. R.) der Preußen 
und Ruſſen (? d. R.) gegen die Polen und der 
Haß (e d. R.) der Ruſſen gegen die Finuländer 
gelobt und geprieſen. 

Das int aber noch nicht alles. All dies Unheil 
würde noch nicht beweiſen, daß das Leben der 
chriſtlichen Völker in dieſer Richtung nicht ſort⸗ 
geſetzt werden könnte. Dieſes Unheil könne eine 
zufällige, vorſlbergehende Erſcheinung ſein, wenn 
all dieſe Völker von irgendeinem gemeinſamen 
religiöfen Prinziy beherrſcht wären. Das iſt 
ober nicht der Fall; es gibt lein leitendes reli ⸗ 
gibſes Prinzip unter den Völkern der chriſtlichen 
Welt. 5 
Es gibt viele ſehr verſchiedenartige Ligen, 
aber ein leitendes moraliſches Prinzip, das auf 
einer veligiöfen Weltanſchanung baſtert, gibt es 
nicht. Und die Menſchen der chriſtlichen Welt 
leben dahin wie die Tiere, nur geleitet durch ihre 
perſbulſchen Jutereſſen und den gegenſeitigen 
Kampf, und unterſcheiden ſich nur dadurch von 
den Tiere, daß dieſe ſich ſeit undenklichen Zeiten 
denfelben Magen, dieſelben Krallen und dieſelben 
Stoßzähne erhalten, während die Menſchen mit 
immer größerer Geſchwindigkeit von Landſtraßen 
zu Eiſenbahnen, von der Pferdelraſt zu den 
Dampfmaschinen, von der münblichen Rede und 
der Schrift zur Buchdruckerei, zu Tel egraphen 
und Telephonen, von den Segelbooten zu Ozean⸗ 
dampfern, von den Handwaffen zu Pulver, 
Kanonen, Mauſergewehreu, Bomben und Kriegs ⸗ 
neroplanen übergehen. Und das Leben mit feinen 
Telegraphen, Telephonen, feiner Elektrizität, ſeinen 
Bomben und Aeroplauen und dem Haß aller 
gegen alle; das Leben, das von keinem vereinigen⸗ 
den geſſtigen Prinzip geleitet, ſondern, im 
Gegenteil von allen kieriſchen Juſtinkteu, die die 
geiſtigen Kräfte zu ihrer Befriedigung benutzen, 
zerriſſen wird — dieſes Leben wird immer mehr 
erfüllt von Wahn ſinn und Elend. 


Dienstag, Den (e) 22. Movemoer 1910. 


geſunden, welcher angab, den Revolver von dem 
Einwohner des Dorfes os zelewice, Gem. Chor 
dziszem, Joſef Stafiaf, bekommen zu haben. 

* 8 Ein dlebiſches Dienſtmädchen. Am 
22. Mürz a. e. brachte der im Haufe Wochod⸗ 
niaſtraße Nr 45 wohnhafte Meier Radzinski der 
Polizei zur Anzeige, daß fein Dienſtmädchen 
Rita Garfinkel ihm aus einem hölzernen Küſtchen 
35 Rubel ſtahl und damit flüchtig geworden ſei, 
unter Zurücklaſſung des Paſſes ihrer Schweſter 
Dina Garfinkel. Es wurden Steckbriefe ausge⸗ 
ſandt und auf dieſe Weiſe wurde die G. ausfin⸗ 
dig gemacht. Geſtern halte fie ſich vor dem 
Friedensrichter des 8. Bezirks zu verantworten. 
Die Diebin war geſtänbig und bat das Gericht 
um eine milde Strafe. Das Urteil lautetete auf 
4 Monate Gefäugnis ‘ 

er Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen 
Jahrens murden vom Friedenstichter des 4. Be⸗ 
zirks zu 10 Rol, Geldſtrafe oder 4 Tagen Arreſt 
verurteilt: Samuel Flatt, Henryk Ickoweli, 
Theodor Michaleh und Siegmund Rabosz; wegen 
öffentlicher Ruheſlörung vor demſelben Friedens⸗ 
richter zu 15 Rbl. Gelbſtrafe oder 5 Tagen 
Polizeiarreſt? Stanislaw Oſſeckt, 28 Jahre alt, 
Igugey Mas, 19 Jahre alt, und Steſan 
Roziusti, 28 Jahre alt. 

r Pferdediebſtahl. In der Nacht von 
Donnerstag zu Freilag in verfloffener Woche 
wurden MM der Gemeinde Dlutow, Kreis Lask, 
aus dem Btalle des örtlichen Einmohners Emil 
Hardt e Paar Pferde im Werte von 260 Röl. 
geſtohlet, Die Laudpolizei wurde von dem 
Dießfſoll benachrichtigt. 

r Diebſtähle. Am verfloffenen Freitag 
gegen 6 Uhr abends wurden dem aus Lask hier 
zu Markte eingetroffenen Koloniſten Antonk 
Sſchepanski. während er den im Haufe Dluga⸗ 
ſleaße- Nr. 93 befindlichen Laden verließ, von 
einem unbekannten Diebe 36 Röl. aus der Taſche 
geſtohlen. Am Sonnabend abend drangen bisher 
unermittelte Diebe im Hanſe Zagafnilowaſtraße 
85 575 1 die Wohnung der ehe 
Specht und entwendetnn verſchfebene Sal im 
Werte von 20 Nhl. 8 

* Schlägerei. An der Glumwnaſtraße Nr. 60 
lam es geſtern vormittag zwiſchen Arbeitern zu 
einem Streit, der alsbald in eine Schlägerei 
ausgrtete. Hierbei wurde ein gewiſſer Ifrael 
Krell derark erheblich verwundet, daß die Hilfe 
der Reltungsſtatſon in Anſpruch genommen wer 
den mußte, 

Unbeſtellbare Telegramme: Luther, 
Cmentarna 2, aus Warſchau, Wolkowiski, Po⸗ 
ſudniowa 15, aus Bialyſtok, Aria, Ementarna, 
aus Buſuluk, H. B. Weitz aus Utorgoſch, Me⸗ 
ſchenberg aus Konsk, Rubin aus Dzialoszyee, 
Galiuski, Petrikauerſtr. 181, ans Szelechow, 
Machnowetzfi aus Berbitſchew, Weller für Sager, 
Ogrodowa 18, aus Dwinsf, Mnisk, Petrikauerſir. 
82, aus Moskau, Avenir Ofenheim aus Baku, 
Felmadenko aus Malu, Barelko, Zielona 6, aus 
Witebsk, Stenberg aus Perm, Edelmann aus 
Warſchau, Neuhaus aus Millerowo, Perelberg 
aus Snwalki, Alexandryfska 20 aus Nowe ⸗ 
Miaſto, Sidronska aus Faſtoma, Richard Wink ⸗ 
ler aus Berlin, Egete aus Warſchau, Nenmark 
aus Berlin, Lieſel dus Kiew, Machnowetzki aus 
Berdſiſchew, Baratz aus Golfa, Calvo aus New: 
caſtle Tyne, Mondſchein aus Zdunska⸗Wola, 
Nenigsberg aus Krasnaja Kuta, Storch aus Len ⸗ 
zyeg. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für das evangeliſche Waifenhaus 
3 Rol, geſammelt von Frau Czerny auf dem 
Geburtstage von Frau Wanda Berger. 
‚lie das evangeliſche Greiſenheim 
in Babianice von Herrn A. Gulhte und 
von Herrn B. Guthkr je 3 Rol. au Stelle 
1 Kranzes auf das Grab der Frau Pauline 

er. 


Aus der Provinz. 


w. Jgterz. Am Sonntag hatte die Zgierzer 
„Lutnja“ zugunſten des Vereins zur Unterſtützun, 
mer Schüler ein Konzert verauſtallet, das fi 
eines recht regen Beſuches zu erfreuen hatte. Die 
vorſragenden Perſonen und der Dirigent der 
„Ania“ Herr Andrej Mikin heimſten reichen 
Beſſall ein. 


Aus Warſchau. 


p. Den ruſſiſchen Gäſten zu Ehren 
wurde geſtern von der ruſſiſchen Elnwohnerſchaſt 
Warfchau im Saale der Gouvernements verwal⸗ 
tung ein Bankett veranſtaltet. Von den Duma ⸗ 
abgeorbnelen, die ovatſouell begrüßt wurden, 
hielten viele lüngere Toaſte. Beſonders wurde 
die unter ben hier auſaͤſſigen Ruſſen herſchende 
Einmiltigkeit lobend hervorgehoben. Die Verſam⸗ 
melten ſprachen dem Abgeordneten Balaſchow fo- 
wie den Übrigen Güſten den Dank für den Be, 
ſuch aus. Abends fand ein großes Symphonie 
konzert des ruſſiſchen Muſilvereins ftatt. Bu 
Beginn des Konzerts und nach demſelben wurde 
die Nationalhymne gefpielt und mußte unter 
allgemeinem Jubel wiederholt werden. 


Cholera. 


P. Petersburg, u November. 


Ork. Erkrankt. gheſtorben. 
Petersburg 1 — 
Sell einer Woche: 
Bond. Riem, 19 8 
„ Mohtlem 2 1 
„ Samara 13 6 
Samara 2 1 
Sewaſtopol 4 1 


geordnete 


— — —— — 


Darliament. 


Reichs duma. 


(Telegraphiſcher Bericht) 


P. Petersburg, 21. November. 


Den Vorſitz führt Bräſident Gut ſch ko w, 
der, indem er das Work ergreift, den Abge 
ordneten nachſtehenden Vorſchlag macht: „Meine 
Herten, geſtern verſchied unſer Kollege der Ab⸗ 
des Gouvernements Saratow Geiſt⸗ 
licher Slatomreſhow. Ich beantrage, fein An⸗ 


denken durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 


Alle Anwesenden erheben ſich von den Sitzen. 

Hierauf wendet ſich der Vorſitzende an bie 
Reichsduma mit folgenden Worten: 

„Unſer Vaterland erlebt gegenwärtig einen 


großen Kummer. Es verfchieb Graf Lew Nilola-⸗ 


jewitſch Tolftoi, der große Denker ſomie große 
Künſtler und Genius, der den Stolz Rußlands 
und den Ruhm der ganzen Menſchheit dildele. 
Möge Gott der Herr ihm das Himmelreich 
öffnen. Ich beantrage, fein Andenken durch Er⸗ 
heben von den Sitzen zu ehren und zum Zeichen 
unſerer tiefen Trauer die Sitzung für den Hei 
tigen Tag zu unterbrechen. 

Alle erheben ſich von ihren Sitzen mit Aus. 
nahme einiger Extrem Rechten. 

Der Borſi tende: „Ich ſtelle den An ⸗ 
trag um Schließung der henligen Sitzung zur 


Abſtimmung. 

Abg. Samyslomsti bittet ums Wort. 
(Stimmen links: „Keine Debatten geſtatten! 
Abſtimmen N" 

Abg. Samyslows ki: Ih erhebe Ein 
ſpruch gegen dieſen Ankrag und bin der Anſicht, 
125 in nicht geziemt, das Andenken des 
Grafen Tolſtoi durch Unterbrechung der Sitzung 
zu ehren. Meine Erwägungen laſſen ſich in zwei 
Kategorien zuſammenfaſſen, in eine formelle und we- 
ſentliche. Formell bin ich der Anſicht, daß der 
Tod von Denkern, Künſtlern, Arliſten und Ger 
lehrten, unabhängig von ihrem Talent und ihrer 
Bedeutung, die Sißungen der Reichsduma nicht 
unlerbrechen dürfe. Wenn man ſchon das Au. 
denken dieſer Lente ehren will, fo muß 
man dies auf anderem Wege, nicht 
aber durch Unterbrechung der Sitzungen tun, da 
lehtere dem Lande notwendig ſind und vom 
Lande bezahlt werden. (Stimmen rechts: 
Richtig!“) Dieſes find die allgemeinen, ich 
könnte faft ſagen formellen Erwägungen, doch 
außer dieſen beſtehen noch weſentliche Erwägungen. 
die ſich auf vorliegenden Fall beziehen. Graf 
Tolſtoi verleugnete in letzter Zeit die Kirche, den 
Staat, die Familie und Befigtum, Er verlengnele 
alles bas, was wir im Inkereſſe der ſtaatlichen 
Inſtitutionen verteidigen und unterſtützen ſollen. 
Die Tätigkeit des Grafen Zolftei war in letzter 
Zeit eine zerſtörende, während unſere Tätigkeit eine 
schaffende fein muß. (Beifall rechte). Er ſtarb im er · 
würfnis mit der Kirche. Die Kirche weigert ſich, 
ihn zu beerdigen; wollte man ihn alſo hier ehren, 
fo würde dies eine Herausforderung gegen die 
Kirche fein. (Stimmen rechts: „Richtig! Stim- 
men links: „Das iſt eine Unwahrheit!“) Man 
würde dieſe Ehrung dahin auffaſſen, daß ſie 
darauf gerichtet iſt, daß Band zwiſchen der Kirche 
und dem Staat zu zerreißen. Ich weiß ganz 
genau, daß es in der Reichsduma mehrere Abge⸗ 
ordnete gibf, die letzteres auſtreben, doch wir haben ftet® 
dagegen gekämpft und werden auch in Zukunft 
dagegen ankämpfen. Außerdem fällt hierbei noch 
ein äußerft wichtiger Fall ins Gewicht: Die 
Duma iſt eine ſtaatliche Inſtitution, weshalb ſie 
auch Reichsduma heißt. Tolſtol aber ver 
leugnete den Staat, die ſtaatlichen Inſtitutionen 
und zum Teil auch die Reichsduma. In einer 
ſtagtiſcen Juſtitution einen Menſchen zu ehren, 
der dieſe Inſtitution verleugnet, halte ich für 
eine Art Selbſtverleugnung. (Stimmen rechts 
Richtig“) Ich erachte dieſe Angelegenheit als: 
durchaus unſtatthaft und vom logiſ Stand ⸗ 
punkt aus betrachtet für eine Dummheit, weshalb 
ich auch dagegen proteftiere. (Beifall rechts; 
Ziſchen links.) 

Der Vorſitzende: Ich ſtelle nochmals 
den Antrag um Unterbrechung der heutigen 
Styung. 

Bei der nunmehr ſtattfindenden Abſtimmung 
wird dieſer Antrag mit einer Majorität aller 
Stimmen gegen die der Extrem⸗Rechten und 
0 Nalionaliſten angenommen und die 
heulige Sitzung unterbrochen. 


* * 


P. 21. November. 


Die Fraliſon der Oktobriſten beauftragte 
Anuxep, Rodzianko und Graf Kapniſt, beim Mi ⸗ 
nifterpräfibenten und dem Metropoliten Antoni 
die Erlaubnis auszuwirken, für Tolſtoi Panichi⸗ 
den leſen zu dürfen. Nach Schluß der Dumas 
ſitzung fanden in allen Fraktionen Beratungen 
ſtatt, die dem Andenken Tolſtobs gewidmet wa ⸗ 
ren. Die Oklobriſten, Mohamedaner, Soclalde⸗ 
molraten und Arbeitsgruppler ſandten der Gräfin 
Tolſtoi ein Belſeldstelegramm. Die Progreſſiſten 
und Kadetten beſchloſſen ihre Vertreter nach 
Jasnaſa Poljana zur Teilnahme an den Beerdi ⸗ 
gungsfeierlichleiten zu enſſeuden. Die Kadetten 
haben außerdem beſchloſſen, darauf zu dringen, 
daß am 25. November ein Geſetzesprofekt beraten 
wird, wonach Toljtoi auf Staatsfoſten beerdigt 
und der Tag feines Todes als nationaler Trauer 
tag angeſehen werden fol. Die üußerſte Rechte 
15 dem Dumapräſidenten einen Proleſt gegen 
ie Ehrung Tolſtoi's und die Schließung der 


* 


Sitzung eittgereicht. 


Telenrnumme, 


Petersburg, 21. November. (P. T. A.) 
Erkrankungen und Sterbefälle an der Cholera 
waren nicht zu verzeichnen. In den Hoßpitälern 
befinden ſich noch 25 Kranke. 

Sewaſtopol, 21. November, (P. T. . A) 
Der Dampfer der Ruſſiſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, Nonſtautin“ mit 580 Pilgern an Bord 
iſt nach Odeſſa abgegangen. 

Sofia, 21. November. (P. T.. A.) Aus 
Konſtantinopel wird mitgeleilt, daß die ſchweben⸗ 
ben Uuterhandlungen zwiſchen dem ökumenischen 
Patriarchal und dem bulgariſchen Exarchen über 
die gegenſeitige Ausſöhnung in letzterer Zeit 
einen Erſolg verſprechen. Die Verhandlungen 
werden mit großer Energie geführt. Die bulga⸗ 

Deputierten des türkiſchen Parlaments 

en den Patriarchen. Es wird eine Viſite 
Griechen, die kuͤrkiſche Abgeordnete find, beim 
Erarchen erwartet. Die Annäherung wird durch 


der Türkei bedingt, hervorgerufen. Das Patriar⸗ 
chat iſt bereit, die Unabhängigkeit der bulgari⸗ 
‚schen Kirche und des bulgariſchen Ex archen in 
ben Grenzen der Türkei anzuerkennen, wogegen 
ſich das Patriarchat bisher immer geſträubt hatte, 
Jetzt endlich kann man eine günſtige Löſung 
dieſer Frage erwarten. Die Griechen und Bul⸗ 
garen haben in gleichem Maße die Notwendig ⸗ 
leit erlaunt, angeſichts der eng gezogenen Gren⸗ 
zen des Nationalismus der Jung⸗Türken ein 
vollkommenes Zuſammengehen zu ſchaffen. 
Notterbam, 20. November. In Utrecht 
ſtarb im Alter von 79 Jahren der auch in 
Deutſchland ſehr bekannte Helleniſt und frühere 
Univerſitätsprofeſſor von Herwerden. 


Die Fleiſchteuernug in Deutſchland. 


Berlin, 21. November. (Spez.-Tel.) Geſtern 
fand hier eine allgemeine Verſammlung deutſcher 
Schlächter ftatt, auf der über die Fleiſchteuerung 
beraten wurde. Die Verſammlung gab ein 
stimmig der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
von einigen Bundesſtaaten zur Anwendung ge ⸗ 
brachten Maßnahmen bei weitem nicht dazu 
ausreichen, der Fleiſchnot zur ſteuern. Das einzig 
radikale Mittel wäre die Oeffnung aller Grenzen 
für. die Vieheinfuhr. 


Keine Geſchäfte der Kongregatiousmit - 
glieder. 


Paris, 21. November. (Preß + Tel.) Der 
Eclair“ meldet aus Rom, daß durch einen 
Erlaß des Papſtes den Mitgliedern religiöſer 
Rongregationen verboten wurde, als Vermitller 
oder Zwiſchenhändler induſtrieller Geſchüfte tätig 
zu fein oder ſich an Induſtriegeſellſchaflen finanziell 
zu beſeiligen. 


Die franzöfiiche feld graue Uniform. 


Paris, 21. November. (Breß⸗Tel.) Der 
j Rriegaminifter General Brun hat ſich geſtern 
einen Infanteriſten in der neuen feldgrauen 
Uniform vorführen laſſen. Der Soldat prüfen 
terte ſich mit der graugrünen Litewka und einem 
Käppi von derſelhen Farbe, deſſen Form an die 
in der ſpauiſchen Armee gebräuchliche Kopfbe⸗ 
deckung erinnert. Als Tourniſter kommt ein 
ruckſackartiger Behälter zur Verwendung, der 
nicht oben auf dem Rücken, ſondern in den 
Lendengegenden getragen wird. Die neue Unt 
ſorm gewährt einen ruhigen, angenehmen Anblick. 
Aller auffalende Prunk iſt vermieden, fo daß der 


Zweck, auf größere Enſſernung dem Auge des 
Kom unſichtbar zu bleiben, erreicht ſein 
dürſte. 


Bahnzuſarumeuſtoſſ. 


Brüſſel, 21. November. (Preß⸗Tel.) Auf 
dem Bahnhof von Sous -le-Bois ereignete ſich ein 
ae zweier Berfonenzüge, wobei ein 
leiſender ſchwer verletzt wurde. Die übrigen 
Fahrgäſte lamen mit leichten Hautabſchürfungen 
oder dem Schreck davon. 
König Alfons geht nicht nach Nom. 


Madrid, 21. November. (Preß » Tel.) Die 
Meldung eines nahe bevorſtehenden Beſuches 
Königs Alfons beim italieniſchen Hof wird von 
Canalejas als als unwahr bezeichnet. Dagegen 
ſei nichl ausgeſchloſſen, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung kommendes Jahr zur Eröffnung der 
römiſchen Jubiläums ansſtellung einen Miniſter 
als offiziellen Verſreter entſenden werde. 


Der Kampf um die freien Schulen. 


Madrid, 21. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Kampf zwiſchen den freiheitlichen Schulen nud 
den unter Auſſicht der latholiſchen Geiſtlichkeit 
ſtehenden Lehranftalten hält au. So mußte in 
Alora die Freiſchule auf Veranlaſſung des Bllr⸗ 
germeiſters geſchloſſen werden, da ſich die Direk⸗ 
foren anderer Schulen weigerten, Kinder aufzu⸗ 
nehmen, die die erſtere beſucht hatten. 

In Arenas demonſtrierten die Schüler der 
freien Schulen. Sieben von ihnen, die in den 
Ruf „es lebe die Republik“ ausgebrochen waren, 
ne auf Beranlaffung des Bürgermeiſters ver⸗ 

jaftet. 


El Mokri verläßt Madrid. 


Madrid, 21. November. (Preß⸗Tel.) Nach 
Beendigung der fpanifch marokaniſchen Ver⸗ 
handlungen hat El Mokri geſtern abend Madrid 
verlaſſen, und ſich nach Paris zu begeben. 


Entgleifung eines Schnellzuges. 


Cannes, 21. November. (Preß » Tel) In 
der Nähe des Reunplatzes von Le Napoule enk⸗ 
leiſte hente vormittag der von Cannes kommende 

nellſug, da der Bahndamm vom Hochwaſſer 
unteefpält war. Die Lokomotive und die beiden 
erſten Wagen ſprangen aus dem Gleis und 
wurden ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind nicht 
verlent worden. 


4 


die politiſche Konjunktur der gegenwärtigen Zeit, 
die eine Annäherung der chriſtlichen Elemente in’ 


ſank der Schlepper; 


Der, bug. 
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Ein neuer ſpauiſcher Botſchafter. 


Nom, 20. November. (Preß - Tel.) In 
valikaniſchen Kreiſen kündet man die Ernennung 
eines neuen ſpaniſchen Bolſchafters au ſtelle des 
vor einigen Monaten von feinen Poſten zurück ⸗ 
getretenen Oſedo an. 

Dieſe bevorſtehende Ernennung wird dahin ger 
deutet, daß die ſpauiſche Regierung einzulenken 
gedenkt und eine Wiederaufnahme der Beziehun⸗ 
gen zum päpſtlichen Stuhle wünſcht. Im Vatikan 
iſt mau jedoch der Auſicht, daß ein derartiger 
Wunſch von ſeiten Spaniens durchaus nicht 
genügt, den langen Streit vergeſſen zu machen. 
Ohne Eingehen der ſpaniſchen Regierung auf 
die Forderungen des Vatikaus iſt ein Friede un⸗ 
möglich. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß der 
Nachfolger Ojedos fein Beglaubigungsſchreiben 
beim Papſt erſt dann einreichen wird, wenn der 
Konflikt endgültig beſeitigt iſt. 


Untergegangener Schleppdampfer. 


New Pork, 21. November. (Preß - Tel.) 
Nach einer Meldung aus San Franelsco ift der 
engliſche Dampfer „Greyſome-Caſtle“ mit einem 
Schlepper im Nebel kollidiert. Während der 
Dampfer nicht unbedeutend beſchädigt wurde, 
acht Mann ſeiner Beſatzung 
ertranken. 


Börſenberichte 


der Neuen Lodzer Zeitung“ 
St: Petersburg, den 21. November. 
Tendenz: Fonds im allgemeinen ſtandhaſt, Hy⸗ 
vothefen feft ; Dividendenwerte nach ſchwachem Beginn 
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otom-Donſihe Ban: Li 877 
Wolga, amar Ban... 425 m 
Mu, Bant für ausw. Hande. 42 
Mut @hineifche Ban = > ©; | 725 
St. Pefersburg. Internationale Bank 17 5 
g Disconte- u. Mrebtih. | SIT 516 
4 Handelsban n — 2 
Rinaer Kommergbant gn 
Artien der Naybta⸗Juduſtrie · 
Geſellſchaften. 0 
Barner Nappka-deſeflſchaft.. . 28% | 264 
Kaspl⸗gieſellſchaſt. n | 4028 
Man tasche 1240 240 
Gebr. Nobel (Rays) 10500 | 10078 
Metallurgiſche Juduſtr.⸗Geſellſch 
Brſansker Schienen fahrt. 132% | 188 
Nuſſiſche Ge}. Harkmann . e | 226 
Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabril . . | 286 239 
Nitopol-Marlupoler Geſellſchaſt. 85 7. 85 
Battlon- Werte. 2 2 nn ao 147, | 148 
Hufl-Balt. Wognonfabtit - «= .- 420 | 420 
Ruſſiſche Sotontotivenbau»Weielliänft | 213 210 
Sſormowe Gef. f. Eilen- u. Stahle 
ſudnſtrle = „ 60% 152 
Waggon- u. mech. Fabrit „Phönk!“ | 205 269.0, 
Geſellſchaft „Divinatel! ) 887 849 
Donez-Jurjewer Geſellſchaft 240 29 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 21. Noveinben, 


Auszahlungen guf St. Petersburg 216.25 
Wechſelkurs auf A N 8 —.— 
4% Ruſſiſche Anfeibe 1905. 100.25 
4% Stantsrente 100 Rubel 94.50 
Ruſſ. Kreditblllete «+ 216.80 
Privatdiskont 7 47 
Tendenz: ruhig. 
Paris. Mi 
Auszahl. a. Petersb. Minimalprels . 122055 
„ „„ Waximalpreſs. | 268.25 
4% Staatsrente 189 14 95.15 
A, Nuſſiſche Anleihe 1909. 103.80 
5% Zertififate der Renteſ 1903. 104.86 
Brivatdlsfont « » m vr + a 
Tendenz: ſeſt. 
London. 109% 
% Ruff. Anleihe 1903 - » A 
107 Neue Ruff. Antelhie 1909 100% 
Tendenz: 
Aniterdam: | 
5% Ruf. Anleihe 1909 . - fr 
4%. Neue Ruſſ. Anleſhe . * 
en: 
% Kuſliche Aulelbe 158. 108.78 


Fahrplan der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn. 


An Wochentagen: 

Bon Lodz nach Pab lane: Der erte 
um 6 Uhr 30 Minuten früh, ver letzte un 12 Uhr 
nachts. 

Von Babtanice nach Lodz Der erſte 
um 5 Uhr 40 Minuten früß, der letzte um 11 Uhr 
10 Min. nachts. 

Mn Feler tagen: 

Bon Lodz nad Babianice: Der fe 
um 6 Uhr 80 Min. früh, der tagte um 12 Uhr nachts. 

Bon Babianice nach Lodz: Der erſte 
ur b Uhr 40 Min., der lehte um 11 uhr 10 Min. 

Die ſſüge werden in Zeſtabſtänden ven 12 Minuten 
lurſteren. 

Auf den anderen Linen der 
nach gg ierz, Aer und 9 
Pabianiec ba bleibt der Fahrplan un pve t⸗ 
ndert. 


Dienstag. den (9) 22. November 1910. 


Neue Lobzer Zeitung. 


Nr. 529 
Zentrale Warſch. Fil.] Zuſammen = 
Aktiva. 3 Bar S 
1. Kaſſa⸗Beſtaud „18501391 27982484 1. Aktien⸗Kapital 2 D 8000000 | 
2. Diskontierte Wechſel auf das Auland 2 . | 2. Reſervefond - Mont o “ 5 
mit nicht weniger als 2 Unterſchriſten „4452222 19 2356376 16 7808898 88 3. Kapital- Einlage- unis g 1098400 6s 3595735 98 
3. Diskontierte Wechſel auf das Ausland: ee 66195 0 
Wechſel und Teufen 32230 41 Ses 880 7812 00 5 Bei er 3 2 a 
4. Wechſel bei der Reichsbauk: i 5 = 2 80 5 72 
zur Giöjerfteitung der laufenden Rechnung 109858 65] 81177 74] 152718 ler A RT N a Bart 3 RER 12 Es * 10 
Ei Wer pa pie 5 x 30 — . a . „seis |72 — 7 
. des n BER 159055 55 70 7. Nedisronto in der Reichsbank . 6804 84] 126868 — 84 
de te 291108 24] 20 411555 
Darlehen gegen Unterpfand. . 74366 29] 1481827 05 Se Privpatinſtitutſonen D 4108 24 ST 28 494 89 
Korrespondenten „Lorot# Ph 2326438 89] 166037 90 16. — 7 eee eee 5 5 h 
Korreſpondenten „Mostroft.. .  , 841884 |98] 186790 |46 ? nchen Hirten „ 68 — 6b 
Trauſitoriſche Beträge m“ 187492 25 123088 79 11. Binfen und Probiſious⸗Konto brs 1910 „ | 22508 64] 68818 46 822407 10 
Sorten- Konto N e 319 10 121550 12. Ziuſen. und Propiſtans-Kantg bro 10111 3887 es 018 28 44650 Ion 
Proteſtierte Wechſel!! 554% 91 658327 18. Gewinn und Verluſt- ont 21069 20 11 | e0 
Juventar⸗Konto. „ 1706 89 8875 14. Spezial -Konto b. d. Reichs bauk: 
Orgoniſationskoſten- Monts Vanfſende Nechunm d genen Wechſelönterſag e 87000 — 87000 
Weichs banuk⸗Giro-Stont os 10853 45 38318 51 15. Beamten Spar- und Verſorgungz-Auſſeoſ + 2238474 22884 
Handlungsunkoſten Konto 05 81005 | 14 105323 [44 16. Rechu. d. Warſchauer Filiale „ 9102 |56 
Mechn. d. Warſch. Filiale 8 969585 | 63 969585 |63 | 
RD urn - Te 7511588 Tao 
9959458 2 9% 0 
Lodz, den 18./81. Oktober 1910. eee — ke 
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Sonnabend, den 26. November a. c. ſindet int großen Saale 
des eigenen Vereinshauſes wie alljährlich eiue 


SORR-TArIL 


mit Geſangsvorträgen, Theateraufführungen und nachherkgent Tauß ſtatt, zi 

weichen die Mitglieder mit ihren geehrten Damen ergebenft eingeladen werben 
„Die angemeldeten Kandidaten merden hierdurch eben ſalls höfl. eingeladen 
Säfte konnen durch Mitglieder eingeführt werden, jedoch find die Namen 


wege, den Bortande amade frfliher Einlabung vorher vehtehig seta 
zu geben, 


Beginn pünktlich 8 Uhr abends, 
12599 


Der Vorſtand 


ache Fir tag wen 


Das beste und preiswerteste Essen findet nr unstreitie nur bei 


Felix Swieczka 


" Kaffee-Restaurant 


oraniert unschädlich 


ist der allgemeine beliebte 


Dr aus d. Parfumerie 
Ferd. Mülhens 


Wer seine Gesundheit 
schätzt, verwende nur den 


echten 


Fettpuder das ein- 
zige Mittel, die Haut 
weich, zar: und 


morgenschön 
zu machen, 
In farbig lackierten Blech- 


schachteln mit der gesetz - 
lich geschützten 


2 
2 
für 30 175 überall zu hab. 


| Parfümerie Ferd, Mülhens en 


12037 


Kerr ae. Höfe 
Fillale In Riga. 


ı 


Feinste Qualität. 


Seifen- und Parfümerie- 
Erzeugnisse 


der Gesellschaft 


L. Stolkind & Go., 


Feitpuder 


60 mal 300 Ellen, Mitte der Sredniaftr., 


Grundstück 


mit Gebäuden und Abflußkanal ift . 
Fabrikszwecken zu verpachten, Off. unter Lit. A. B. 235 au d. Exp. d. Zeit. erbeten. 


12570 


al 
Als Weihnachtsgeschenk empfehlen vir: 


„ieh nt l 


vom Grafen E. Reventlow, 


Nebst einer Schilderung des Landes und der Bewohner von Japan, Keres, 
Mandschnrel und Russisch Asien. 

Text mit naher 1000 Nlusfrati 

Borten und einer grossen 


1670 Bali 


m und farbigen Täfelbildern, 
es Kriogsschanplatzes 


chtbänder, = 
m godiegenen und fesselnden Inbalt 
erkes. a 


Statt des Ladenpreises von 36 Mk. 


wurd dss prächtiz ansgestaitete Werk 


jetzt zum Preise von 15 Mk. 


in tadellos neuen Exemplaren geliefert. 


35° Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Otto Maier, G. m. b. H. Verlagsabteilung, Leipzig. 
12581 


The Engliſh Skating Rink 


Olginskanraße Mr. 14 ift infolge lehniſcer Berbeſſerungen auf einige 
Tage geſchloffen. Der Tag der Wiedereröffnung wird beſonders hefannt 


gegeben. 12861 | — 
Hochachtungsvoll die Direktion. 
Neu eingetroffen! Lara ee 


wie auch Ziervögel, Golde und Sitberſiſche, Aquarien, 
Terrarien und Froſchbäuſer, Tupffteingtotten, Flußſauß 
in 8 Sorzen, Wuſſerpflanzen und Fiſchueßchen, Vogel⸗ 
Fiſch⸗ und Geſlüzelfulter, Hundekuchen. Auch werden Vögel und Tiere zunt 
Ansftopfen angenommen. Auch ſtehen große Heck⸗Pavagef⸗ Gebauer zum Verlauf. 
Vogel- und Zierſiſch⸗Handlung J. GRAJLICH, Miſſch⸗-Straße 34. 


Für meine Baumwollfpfnnerei ſuche Ich zum fofortigen Antritt einen 
tüchtigen zuverläſſigen 12592 


Krempel. und Flehermeiſter, 


der gleiche Boſten ſchon längere Zeit bekleidet bet. 
m richten am 


Nur ſchriſtliche oc 


Karl Steinert, B- 3 


Zum sofortigen Antritt gesucht 


geübter Vortrockner 


ADOLF SCHMIDT 


für‘ Spannrahn,« Trockensiaschinem bei 
| EMDE & Co, Zabientec 


Ein tüchtiger Stricker, 


welcher auf Skeidmaphinen (Schweizer Schitten) alles zu ftriden . wird 
bei ſebr hohe Lohn ver ſoſort geſucht Anlczans: ſtraße 2 230. 12565 


Zunger Mann 


auler guier. Mofiinenzeidiner; uud Elettriter, der dentſchen und velnzichln 
radie, ſowie Steungraphie mächtig, aut feinen Poſten als Stäge des Inge 
oder im Bureau zu verändern. Gefl. Offerten unter „Sehr beſchelden“ 
Salto dieſes 3 Blattes erbeten. 12556 


Ein großes 


Schul - Lokal: 


2 
12422 


- Moskau. - 125 dit Breiten Korridor Bevorzugt, Mädchen 
„„ i een 1. Amt 1910 zu vermieten. S Offer 
A mc cn e. — | nnter . E dieſes Blattes erbeten 12164 


Kompagnon 


Rubel 15,000 bi 


29,000 eine eingerichtete Streichgarn- 


nomerz boar 
4 N. b An- 
To oog. 


en 
j und Paletots 


yaeonıa 
byccrin garn b. (ven fi 
sops), € 

8 


Neues Programm! 
von 16. bis 30. November a e.: 
— 


Les Princes, cgceutriſch· muſi· 
Folifeier Akt. 


Aranka, internatinnale Tänzerin. 


Grete Gallus, die geſeierte 

Künſtlerlu von Apollo“ und „Win⸗ 

tergarten“ in Berlin Nur einige 
Deduts 


Les Elranos, Hebungen am 
omerifantihien Doppelzei. 


Theo u. Edith, außergewöhn - 
liche Uebungen auf dem Rotations- 
Trapez. 
Rybakowie, holtiides Dielt 
ft neuem Reperfoir. 


Tes Deaux de Ama nes, 
onnafliiche Neubelt. 


Of. unter „Weberei 


= 
3 
a 
E 
? 
5 


Soubrettr, 
Duo Kantold, F. 


165 


— Neue Bilderferie 
in Farben. 


Beim Reſtanrant: Veranda. 
Wonzert einer Neger Kapelle. 


Glänzende Erfolge! 


11 b. Saalfeld, Thür 


Jahresbetrieb. : Prospekt frei. 


re BE — . 


Ff eine Weberet in Warſchau wird 
zum ſofortigen Antritt ge ſucht 

|Schlichtmeister und 
Spulmeister. 12575 
an das Central» 
Annoneen-Burean I. & E. Metzi|? 
& Co, Warſchau zu ſenden. 


Relsser. 
undKlopter 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
bei Lurle, Sreduiaſtr. 81. 12599 


Geübte Taillen und 
Rocknäher innen 


desgleichen auch Gehllfinnen können ſich 
melden. Benedyktenſtr. 10, ll. 12135 
Front, Wohn. Ni 1252 


Ein tüchtiger Scloſſer, 
der it sämtlicher Arbeit ant vertraut 
ist, ſucht Stellung als Maſchiuiſt 
oder Schloſſer in einer Fabrik. Beil, 
D 


ff. unter „Schloſſer“ 


an die Exped. 
Blattts erbeten. 


22430 


"Huf der Premendden rohe golfen 
den Häufern Nr. 21—31 wurde am 
Sonnabend ein 12529 


Skunks-Rragen 


verloren. Wiederhringer erhält ange 
üteifene- Belehnung Au ber Ned. d. BL 


haft 


zu tauſen ge» 
Wo, ſagt die Expedition di 


. 12 


50 Stück verſchiedene 


| 


aus Druckereſen, wird 
ſucht 


Blattes. 


— Wan Landau, 


, Ysamı Buasre.in® 
Tpaysunze.n 


NOTEPAUB hom nacnoprb, dudan- 
wer BOHTOMG raubt Bengo rs, 
n Önaroponurn orgarb ra. 


loon»n Fur. 
norepaab oon macnopruag gn 
er», nmnannun badpukon Ponbu- 
myepa. Hamenuiit Guaroronn, oT 
Aarb TAROBOf-Bn rot- Map,. 
518, 


Onsra Barnepe 


norepaaa CBOR dunner o Rpänenit 
nachopra, Haan dadpukqs 
Azosuea Panne. Hamenmilt ©; 
roof b OTIATLTAKOBON NU TO 
Da pun b. 


Tüchtiger 12 


junger Mann 


mit guten Referenzen, der mit der 
nnd Kleiberſtoſt Branche 
it, ſucht Stellung 3 
Lageriſt, Effektuierer oder als @ K 
des Verkäufers. Gefl, Off sub „D 
an die Ernebition ds. Blattes er) 


Ein Ftüllch 


wird für eine Konditorei ver ſoſort 


geſucht. Näheres bel S. ee 
Cegieinianaſtr. 
Für eine chemiſche DR 


ftalt wird ein 
Fräulein 
geſucht. Muß polniſch, deunſch und 
ruffiſch, auch nägen können. Bedingun⸗ 
gen: Kost, Wohnung und MET, 
naklich. Zu erfahren in d. Era. d. Br 


Ein Kolonfalwaren⸗ 
Laden 


iſt zu verkaufen. Wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäſtes Wied rag 
Braße 109, 5 


Eine Violine, 
ein Opeunglas ſowie ein Primus 
und derſchedene Kleinigkeiten abr 
balber zu verkaufen. Andrzeſo 
Nr. 51, W. 9. Zu besichtigen 
Vvachm. 11, von 6.—10 abends. 


Zu kaufen gelacht 
eln Bänmſtuhl 72% breit und 
Schußſpulmaſchine für 10 bis 
Winden. Angebote unter „Büumſtuhl 
72“ an die Expedltion dieſes ö 


20 


Es find verloren gegangen 
2 Checks à 1000 Rbl., bei 
von Jacob Lewin auf den B. 
Lodz unter N 
25777 und 25 778 ohne Verfallzeit. 
Ankauf derſelben wird gewarnt. J 
Lewin, Peirikau 64 
Ein großer 

n Hund au en di 
gen Tagen zugelaufen. Cigenti: 
fan denſelben gegen Fufter und In os 
konskoſten Lesnaſtraße bet der neue 
Sales 3 


Une 


goldgeströmt, 3.J., ächte Rasse, aus 
der Hundezüchterei Cäsar & Minka 
in Zehna bezogen, ist’ zu ver- 
12524 
Zwei Jagdhunde, ) Setter 
weiß⸗ u. ſchwarze Flecke. mit Halsband 
und Marte mit den Buchſtaben „I. b. M.“ 
Pointer, dunlelbraun, mit geſtutz 
Ante, Halsbaud und 9 
beide auf den Namen „ 0 
find abbanden gekommen, As wird er⸗ 
ſucht, die Hunde dem Eigen tümer, Re⸗ 
ſtaurd teur E. Boeſcher in Pabiauire, 
zuzufckhren oder ihm hiervon Mi 


leitung zu machen. 
eee e 
F Wohnungs-Jesuche 3 


8 möbl. Zimmer wird ge⸗ 
ſu cht mit Bedienung bei einer tirael, 
Famitie, im Zentrum der Stadt in 
ruhlgen Straße und ruhigem 
. El. . bitte in der Exp, 
"Blattes unt. „F. M. Nr. 20% 
l 


einer 


2 oddzielnym wei 


Rotattons-Schitelgri 


1 ii ligen 

igogne pinnerei mit eigener Kraft, gesucht. Offerten unter d. ‚a iind Hilfig abyngeben bei A. TORN, | Dzie F Segetg wel. 
0% in d. Exp. d. N. L. 2 en 4 288 au — 0 3. 12098 sktadac bod „pokör 
Firda Men und Herausgeber U. Taeın 


Fend ze 


